
Dein Sonett

Ich liebe die d a eh, alle meine Kraft

-

du lind voll Schwebens , jeder Unkanst bar!

C süßeste , o sonodurehshielte Haft.!

Den Apfel habe ich schon oft errafft 

aus - der Gezweig der Diebe, ein Korsar 

der Inonen einste s, doch was früher war, 

zerschmolz wie Pachte, die der Tag zerklafft

Du tratest in mein Dunkel zaubrisch ein 

mit einer Kerze. Aus dem Strahlenschein 

sah dein Gesicht hellgold wie Berngestein.

bhin ich gehe, immer wandergleich 

bleib ich verwünschen in das kleine Leich 

um jenen Schimmer Hlond und lockenwlieh»


